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hatte, veranstaltete einen gutbesuchten Diskussions-
abend über das im Auttrage des Gemeinderates
von Herrn Bautechniker Schmalz sorgfältig und nach
den modernen Anforderungen ausgearbeitete Projekt
einer Badeanstalt zwischen Freibach und Neumühle-
kanal. Der Bau ist so projektiert, daß er ohne wei-
teres etappenweise ausgeführt oder einem andern
Plaße angepaßt werden könnte. Der volle Ausbau
der projektierten Badeanstalt ist auf 42,000 Franken
veranschlagt und gliedert sich in folgende Haupt-
posten : Kassahäuschen 3900 Franken, Kabinenanlage
10,300 Fr., Abortanlage 2500 Fr., Badebassins 16,500
Franken, Anpassungsarbeiten 8800 Fr.

Bausubventionen in Baden (Aargau). Für die
Planbeschaffung eines modernen Schwimmbades
in der sonnigen Ebene des Wettinger Feldes ist ein
Betrag von 12,000 Fr. bewilligt worden. Die ganze
Anlage wird einen Kostenaufwand von 450,000 Fr.
erfordern. Nachdem die städtischen Werke bedeu-
tende Baureserven in der Höhe von 750,000 Franken
zur Verfügung haben, wurde der Neubau eines
Verwaltungsgebäudes in der Kostensumme
von 1 Million Franken beschlossen. Die Arbeits-
löhne für diesen Bau erreichen 442,000 Fr., während
die Materialien und Unkosten 557,000 Franken kosten
werden. Das neue Verwaltungsgebäude kommt an
die Haselstraße zu stehen. Die Einwohnergemeinde
Baden erledigte trot} des Krisengespenstes ihre Ob-
liegenheiten in großzügiger Weise.

Wettbewerb für die Bahnhofhalle in Chiasso.
Am 1. Juni fand in Chiasso durch eine eigens dafür
bestellte Jury die Prüfung der auf eine Ausschrei-
bung hin eingelangten Entwürfe für die malerische
und bildhauerische Ausschmückung der Schalterhalle
des neuen Bahnhofes in Chiasso statt. Es lagen 21
Entwürfe für die bildhauerische und 58 für die male-
rische Ausschmückung vor. Von der Jury werden
zur Ausführung vorgeschlagen: für die Bildhauerei:
der Entwurf von Margherita Oßwald-Toppi in
Ascona; für die Malerei: der Entwurf von Pietro
Chiesa in Lugano. Die Entwürfe folgender Künstler
wurden mit Preisen oder Entschädigungen bedacht:
für Bildhauerei: Louise Wiget in Lugano, Max Ueh-
linger in Minusio, W. Schwarzmann in Minusio; für
Malerei: Emilio Maccagni in Rivera, Ernst Kempter
in Muzzano, Giovanni Bianconi und W. Schwarzmann
in Minusio.

Ende der Großstadt
Neue Siedelungsweise.
(Korrespondenz.)

Während den Kriegs- und Nachkriegsjahren haben
die Städte in den kriegführenden Staaten, insbeson-
dere in Deutschland, bedeutende Wandlungen durch-
gemacht. Die Wohnfrage ist zu einer der brennend-
sten geworden, und weil aus begreiflichen Gründen
der private Unternehmer das steigende Bedürfnis
nach neuen Wohnungen durch entsprechende Neu-
bauten nicht befriedigen konnte, traten Städte, ge-
meinnüßige und andere Baugenossenschaften auf den
Plan. Es handelte sich dabei meist weniger um Ein-
zel-, als um ganze Siedelungsbauten. Daß dabei
verschiedene Fragen des Städtebaues, der Wohn-
bedürfnisse, der Bauart, die Anwendung neuer Bau-
stoffe und neuer Bauweisen usw. geprüft und an
praktischen Beispielen versucht wurden, kann man
überall feststellen. Man denke nur an den Kampf

um das flache Dach, an den sogenannten „Dächer-
krieg", wie er namentlich in Berlin entbrannte. Dort
entstanden die verschiedensten und darunter recht
ausgedehnte Siedelungen. Wir haben vor vier Jahren
mehrere unter fachkundiger Führung besucht und
dabei festgestellt, daß im allgemeinen der deutsche
Mittelstand und der deutsche Arbeiter in den An-
Sprüchen an die Wohnung bescheidener sind als die
gleichen Bevölkerungskreise bei uns. Freilich muß
man auch gesehen haben, was für bedenkliche Woh-
nungen Berlin in gewissen Sfadtgebiefen aufweist,
an Höfen und Hinterhöfen gereihte „Mietkasernen"
nüchternster Bauart. Da waren die ausgedehnten
Siedelungen von Briß im Südosten und Zehlendorf,
im Südwesten von Großberlin, troß ihrer Einfachheit
wirklich paradiesisch zu nennen: Breite Straßen; reich-
bemessene Vorgärten bei den Einfamilienreihenhäu-
sern, große gemeinsame Grünanlagen bei den mehr-
stöckigen Zeilenbauten. In den Siedelungen Briß und
Zehlendorf hat man überdies die Merkwürdigkeit,
daß die Wohngebiete mit Einfamilienreihenhäusern
mit Giebeldächern, die mehrstöckigen, nur durch eine
breite Hauptstraße von den andern getrennten Häu-
sern mit Flachdächern erstellt sind. Kein Wunder, daß
gerade dort der „Dächerkrieg" am lebhaftesten ent-
brannte. Es wäre lehrreich, jeßt an Ort und Stelle nach-
zusehen, wie sich die neuesten Bauweisen bewährt
haben und wie die Mieter mit den verschiedenen
„Dächern" zufrieden sind. Diese neuen Siedelungen
haben den Städten ein neues Gepräge verliehen.

Von dieser Art Großsiedelungen ist man nach
und nach auch in Deutschland abgekommen. Den
Städten und Gemeinden fehlen heute die Mittel, um
in gleicher Weise „großzügig" für Wohngelegenheiten
zu sorgen, wie dies nach Kriegsende der Fall war.
Es war wohl eine Täuschung, zu glauben, daß der
Lebensstandard sich auf der Höhe der ersten Nach-
kriegsjahre halten würde, und es war eine Täuschung,
zu glauben, der Städtebau halte sich weiterhin auf
gleicher Höhe.

Das 19. Jahrhundert hat der Stadt den politischen
und siedlungstechnischen Grund gegeben. Man hat
die Ringmauern beseitigt und damit Raum für neue
Stadtgebiete gewonnen. Die Industrie hat Städtebau-
lieh mehr zerstört als aufgebaut ; sie hat die alten
Siedelungskerne gesprengt. Die alte Form der Städte
war starr, unveränderlich. Durch die einseßende Ent-
wicklung zur größeren Stadt ging die architektonische
Schönheit meist verloren ; die Ingenieurbauten waren
zu wenig städtebaulich empfunden. Die alte Stadt-
form wurde erlebt; das neue Gebilde ist keine Plan-
form, sondern ein volkswirtschaftlicher Begriff. Die
überschäßung der Stilkunde an den Architekten-
schulen trug viel zu diesem Zerfall bei. „Sie mußten
das Pensum der vergangenen Jahrhunderte noch ein-
mal durchnehmen", sagte Jakob Burkhardt.

Das große Vorbild zu einem neuen Städtebau
hat England gegeben, mit seinen Gartenstädten.
Schon über 200 Jahre besteht dort die erste Grün-
Siedlung, mit typisierten Kleinsiedelungen und Gärten.
Holland und Deutschland sind im 20. Jahrhundert
nachgefolgt, ebenfalls mit dem Reihenhausbau. In

beiden Ländern haben die Siedlungsbauten mit dem
Jahre 1929 ihren Höhepunkt erreicht. Nach einer
Schäßung waren für 80,000 bis 100,000 Menschen
noch Wohnungen zu wenig. Die neuen Wohnungen
wurden für den Mittel- und Arbeiterstand nötig.
Maßgebend waren für diese Siedlungsbauten : Auf-

lockerurig, Grünstreifen, Licht, Raum, Luft. Je mehr
die Großstädte in das Land hinaus angesiedelt wur-
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hstts, vsrsnstsltsts sinsn guthssuchtsn Diskussions-
sösnct ülssr ctss im Auttrsgs ctss Osmsinctsrstss
von htsrrn ksutschniksr 5chmsl^ sorgtsltig unct nsch
ctsn moctsrnsn Antorctsrungsn susgssrhsitsts Projekt
sinsr Lscissnstslt Zwischen l^rsilssch unct Xtsumühls-
ksnsl. Dsr ôsu ist 50 projektiert, ctskz sr ohns wsi-
tsrss stsppsnwsiss susgstütirt octsr sinsm snctsrn
t^lstzs sngspsht wsrctsn könnts. Der volls Ausösu
ctsr projektierten ösclssnstslt ist sut 42,666 I^rsnksn
vsrsnschlsgt unct glisctsrt sich in tolgsncts ktsupt-
postsn l Xsssshsuschsn 3966 s-rsnksn, Xsöinsnsnlsgs
16,366 Hr., Ahortsnlsgs 2566 Hr., Vsctshsssins 16,566
hrsnksn, Anpsssungssrlssitsn 3366 hr.

vsutubventionen in Vs6en (Asrgsu). hür ctis
hlsnheschsttung sinss moctsrnsn 5chwimml>sctss
in ctsr sonnigen Ätzens ctss Wsttingsr hslctss ist sin
östrsg von 12,666 Hr. hswilligt worctsn. Dis gsn^s
Anlsgs wirct sinsn Xostensutwsncl von 456,666 hr.
srtorctsrn. Xlschctsm ctis stscttischsn Werks hsclsu-
tsncts ösursssrvsn in ctsr ttöhs von 756,666 hrsnksn
?ur Vsrtügung hsösn, wurcts ctsr XIsu Hsu sinss
Vsrwsltungsgshsuctss in ctsr Kostensumme
von 1 trillion hrsnksn hsschlosssn. Dis Arhsits-
löhns tür ctisssn Lsu erreichen 442,666 Hr., wshrsnct
ctis l^lstsrislisn unct Dnkostsn 557,666 hrsnksn !<ostsn
wsrctsn. Dss nsus Vsrwsltungsgshsucts kommt sn
ctis htssslstrslzs ?u stehen. Dis hinwohnsrgsmsincts
ksctsn srlsctigts trotz ctss Krissngsspsnstss ihrs Oh-
lisgsnhsitsn in grokz^ügigsr Weiss.

>Veîîbev,erb tür ctie vsknkoilkslie in ckis»o.
Am 1. tuni tsnct in Lhissso cturch sins sigsns clstür
hsstsllts turzr ctis hrütung ctsr sut sins Ausschrsi-
hung hin singslsngtsn hntwürts tür ctis mslsrisctis
unc! hilclhsusrischs Ausschmückung ctsr 5chsltsrhslls
ctss nsusn Vshnhotss in Ohissso ststt. hs lsgsn 21

hntwürts tür ctis hilclhsusrischs unct 53 tür ctis msls-
cisctis Ausschmückung voc. Von cisc tuc^ wscctsn
?uc Austüticung vocgssctilsgsn! tüc ctis Litcttisuscsi:
ctsc ^ntvvuct von H4scgtisnts O l; ws ct-lo p p i in
Ascons! tüc ctis H4s!scsi: ctsc ^ntwuck von bistro
dtiisss in !_ugsno. Dis ^ntwürts totgsnctsc Xünsttsr
wucctsn mit t^csissn octsc ^ntsctisctigungsn hsctscht^
tüc kiicthsuscsi: kouiss Wigst in kugsno, H4sx Dsti-
tingsr in H4inusio, W. 5chwsr?msnn in H4inusio! tüc
H4s!s^si: ^miiio H4sccsgni in ^ivscs, ^cnst t<smptsc
in H4u^^sno, Oiovsnni kisnconi unct W. ^ctiwsc^msnn
in H4inusio>

kncle c>er (^rohitsclt
^leue 5îeclelung5^eî5e.
(Xcxi'ssponctsn?,)

Wst»-snct ctsn Kcisgs- unct tXlschknsgsishi-sn hstzsn
ctis 5tsctts in ctsn Iccisgtüticsnctsn ^tsstsn, instzsson-
ctecs in Dsutschtsnct, hsctsutsncts Wsncttungsn ctucch-
gsmscht> Dis Wotintmgs ist ^u sinsc ctsc hcsnnsnct-
stsn gswocctsn, unct wsi! sus hsgcsittichsn Ocüncisn
ctsc pnvsts Dntscnshmsc ctss stsigsncts ksctuctnis
nsch nsusn Wohnungsn ctucch sntspi-schsncis t^Isu-
hsutsn nicht hstcisctigsn konnte, tcstsn 5tsctts, gs-
msinnützigs unct snctscs ksugsnosssnschsttsn sut ctsn
t^!sn> ^s hsnctstts sich ctshsi msist wsnigsc um ^in-
^s!-, s!s um gsn^s 5iscts!ungshsutsn> Dst; ctshsi
vsrschisctsns t-csgsn ctss 5tscttsh>suss, ctsc Wohn-
hsctüctnisss, ctsc ösusct, ctis Anwsnctung nsusc ösu-
stotts unct nsusc ösuwsissn usvv> gspcütt unct sn
pcsktischsn ösispistsn versucht wurctsn, ksnn msn
ühsrst! tsststs!!sn> H4sn ctsnlcs nur sn ctsn Xsmpt

um ctss ttschs Dsch, sn ctsn sogsnsnntsn „Dschsr-
Krieg", wis er nsmsnttich in ksriin snthrsnnts. Dort
sntstsnctsn ctis vsrschisctsnstsn unct ctsruntsr recht
susgsctshnts 5iscts!ungsn. Wir tishsn vor visr tshrsn
mshrsrs unter tschkunctigsr Rührung hssucht unü
ctslssi tsstgsstsüt, ctst; im sügsmsinsn ctsr ctsutschs
H4itts!stsnct unct ctsr ctsutschs Arhsitsr in ctsn An-
Sprüchen sn ctis Wohnung hsschsictsnsr sinct s!s ctis
gtsichsn ösvötksrungskrsiss h>si uns. freilich mu^
msn such gssshsn hshsn, wss tür hsctsnktichs Woh-
nungsn ösrtin in gewissen Htscttgskistsn sutwsist,
sn ttötsn unct ttintsrhötsn gsrsihts „H4istksssrnsn"
nüchternster ösusrt. Ds wsrsn ctis susgsctshntsn
5iscts!ungsn von örih im 5üctostsn unct ^shlsnctort,
im ^üctwsstsn von (Drolzhsrtin, trotz ihrer ^intschhsit
wirktich psrsctissisch ?u nsnnsn: örsits ^trskzsn! rsich-
hsmssssns Vorgsrtsn hsi ctsn ^intsmitisnrsihsnhsu-
ssrn, grokzs gsmsinssms (Drünsntsgsn hsi ctsn mshr-
stockigen ^sitsnhsutsn. !n ctsn Tisctstungsn Vritz unct
^shtsnctort hst msn ühsrctiss ctis H4srkwürctigksit,
ctsk; ctis Wohngshists mit ^intsmilisnrsihsnhsussrn
mit Oishslctschsrn, ctis mshrstöckigsn, nur cturch sins
hrsits htsuptstrskzs von ctsn snctsrn getrennten htsu-
ssrn mit t'tschctschsrn srstsüt sinct. Xsin Wunctsr, ctsh
gsrscts ctort ctsr „Dschsrkrisg" sm tstzhsttsstsn snt-
hrsnnts. ^s wsrs lehrreich, jstzt sn Ort unct 5tsIIs nsch-
^usshsn, wie sich ctis nsusstsn ösuwsissn hswshrt
hshsn unct wis ctis Xlistsr mit ctsn vsrschisctsnsn
„Dschsrn" ^utrisctsn sinct. Diese nsusn 5iscts!ungsn
hshsn ctsn 8ts<ttsn sin nsuss Osprsgs vsrtishsn.

Von ctisssr Art Orolzsisctslungsn ist msn nsch
unct nsch such in Dsutschtsnct shgslcommsn. Den
5tscttsn unct Osmsinctsn tshtsn heute ctis H4itts!, um
in gleicher Weiss „grolz^ügig" tür Wohngslsgsnhsitsn
?u sorgsn, wis ctiss nsch Xrisgssncts ctsr t-sll wsr.
^s wsr wohl eins Isuschung, ?u glsuhsn, cts^ ctsr
l.sh>sn5stsnctsrct sich sut ctsr klöhs ctsr srstsn htsch-
krisgsjshrs hsltsn würcts, unct ss wsr sins Isuschung,
?u glsuhsn, ctsr ^tscltshsu hslts sich weiterhin sut
glsichsr ttöhs.

Dss 19. tshrhunctsrt hst ctsr 8tsctt ctsn politischsn
unct sisctlungstschnischen Orunct gsgslssn. Xlsn hst
ctis Xingmsusrn lssssitigt unct clsmit l?sum tür nsus
5tscttgshists gewonnen. Dis lnctustris hst stscttslssu-
lich mshr verstört sls sutgslssut; sis hst ctis sltsn
Hisctslungsksrns gesprengt. Dis slts t-orm ctsr Äsctts
wsr stsrr, unvsrsnctsrlich. Durch ctis sinsstzsncls ^nt-
wiclclung ?ur grölzsrsn 5tsclt ging ctis srchitsktonischs
Schönheit meist vsrlorsn! ctis lngsnisurhsutsn wsrsn
^u wsnig stscttsizsulich smptunctsn. Dis slts 5tsctt-
torm wurcts srlslst! ctss nsus Oslsilcts ist ksins t'lsn-
torm, sonctsrn sin vollcswirtschsttlichsr ösgritt. Dis
Dlssrschstzung ctsr Äilkuncts sn ctsn Architekten-
schulsn trug visl ?u ctisssm /srtsll hsi. „5is mulztsn
ctss ?snsum ctsr vsrgsngsnsn tshrhunctsrts noch sin-
msl cturchnshmsn", ssgts tskoh kurkhsrclt.

Dss grolzs Vorhilct )cu einem nsusn Ztscttshsu
hst ^nglsnct gsgslsSN, mit seinen Osrtsnstscttsn.
5chon ützsr 266 tshrs lssstsht ctort ctis srsts Orün-
sisctlung, mit typisierten Xlsinsisctslungsn unct Osrtsn.
hlollsnct unct Dsutschlsncl sinct im 26. tshrhunctsrt
nschgstolgt, shsntslls mit ctsm Xsihsnhsushsu. ln

hsicten ksnctsrn hshsn ctis 5iscllungshsutsn mit ctsm

tshrs 1929 ihren ttöhspunkt erreicht. Xlsch sinsr
Schätzung wsrsn tür 36,666 his 166,666 h/lsnschsn
noch Wohnungen ?u wsnig. Die nsusn Wohnungen
wurctsn tür ctsn l^littsl- unct Arhsitsrstsnct nötig,
tvlslzgshsnct wsrsn tür ctisss 5iscllungshsutsn: Aut-

locksrung, Orünstrsitsn, licht, l?sum, lutt. ts mshi"

ctis Orokzstsctts in ctss lsnct hinsus sngesisctslt wur-
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den, umso stärker trat der Widerstand gegen den
Flachbau auf. Corbusier nannte ihn romantisch, und
eröffnete einen Feldzug für das Hochhaus und be-
fürwortete Abkehr von den ländlichen Gartenstädten.
Nach diesen Grundsäßen sind die Russen vorge-
gangen. Bei der in Deutschland um sich greifenden
Arbeitslosigkeit wird es kaum neue Quartisre geben,
weder im Flach-, noch im Hochbau. Man behilft sich
mit Unterteilung alter, größerer Wohnungen. Der
Zusammenballungsprozeß der Großstadt hat seinen
Sättigungspunkt erreicht. Hygieniker und Mediziner
erklären, dafj Zusammenhäufungen von über 200,000
Personen gesundheitlich unvorteilhaft sind ; Volkswirt-
schafter vertreten aus finanziellen Gründen gleiche
Überlegungen. Auch hinsichtlich Verwaltungskosten
seien Städte mit 100,000 bis 200,000 Einwohnern die
günstigste Größe. Man könnte an eine Aussiedelung
eines Teiles der Städte denken ; aber das Land hat
heute schon zu viele Arbeitskräfte, die es an die
Stadt abgibt.

Wie sucht man die Lösung aus diesem Zwiespalt?
Durch eine neue Art der Siedelung von Er-

werbslosen, neu nicht nur in der Art der Finan-
zierung und Ausführung, neu auch in städtebaulicher
Hinsicht. In Deutschland sieht man einer fast unab-
sehbaren Verarmung großer Teile der über 5 Mil-
lionen Erwerbslosen mit ihren Angehörigen entgegen.
Ihnen und der Öffentlichkeit zugleich zu helfen, ist
die Absicht führender Städtebauer und Volkswirt-
schafter. Man erinnert sich der Schrebergärten mit
den Laubenhütten. Leßtere dienten ursprünglich nur
zur Unterbringung der Geräte und zum Aufenthalt
tagsüber, bei schlechtem Wetter oder an einem Sonn-
tag. In deutschen Fachschriften kann man lesen, daß
an manchen Orten, unter Duldung der Behörden,
aus diesen Laubenhütten ständig bewohnte Häuschen
geworden sind. Was für nachteilige hygienische und
andere Folgen diese „Wohngelegenheiten" bringen,
liegtauf der Hand. Einige Stadtverwaltungen, so z. B.

Köln, Frankfurt a. M., Leipzig, wollen neue Siede-
lungen in die Wege leiten, die den Grundgedanken
der Schrebergärten erweitern. Sie haben zum Ziel,
durch billige Häuser, bei deren Erstellung der Eigen-
tümer einen großen Teil der Arbeit selbst leistet, den
Erwerbslosen von der Gartenarbeit der Landarbeit
zuzuführen. Dabei besteht das Ziel, daß diese Siedler
hauptsächlich für ihre eigenen Bedürfnisse das Land
bebauen, daneben wenn möglich noch bezahlter
Arbeit obliegen können. Sie sind dann ein Miftel-
ding zwischen Arbeiter und Bauern ; Stadt und Land
gleichen sich aus. Das Ziel dieser Siedlungsart ist
demnach : Geeignete Erwerbslose, namentlich vom
Lande stammende und mit Land- und Gartenarbeit
vertraute Handwerker und verwandte Berufe auf
städtischem oder staatlichem Grundbesiß in günstiger
Verkehrslage als Selbstversorger und zugleich mit der
Berücksichtigung von kurzfristiger Arbeit auf die Dauer
anzusiedeln.

Durch den Hausbau wird nußbringende Beschäf-
tigung erzielt, Erzeugung und Verteilung von neu
benötigtem Baustoff bringt weiteren Kreisen Arbeit
und Verdienst. Für jede Siedlerstelle rechnet man
mit etwa 5000 Land.

Die Aufschließungskosten, mit2,5 m breitem
Feldweg zum Haus, ohne Gas und Kanalisation, aber
mit elektrischem Licht, sollen auf ein Mindestmaß ge-
bracht werden.

Das Siedlerhaus, ein erweiterungsfähiges mas-
sives Einfamilienhaus (Doppelhaus), ist berechnet für
jede Siedlerstelle: Ohne Selbsthilfe 3800 RM. Schlüs-

seifertige Unternehmerausführung, bei zwei Drittel
Selbsthife 2600 RM., bei weitgehendster Selbsthülfe
2200 RM.

Die Finanzierung ist so gedacht, daß Stadt und
Staat eine Erwerbslosensiedlung G. m. b. H. bilden.
Der Gesellschafter Stadt bringt Grund und Boden
einschließlich Vermessung, Baupläne und oberste Bau-
leitung ; der Gesellschafter Staat bringt alle Baustoffe
und Geräte (aus der Mietzinssteuer) zu einem Ab-
schreibungsumsaß von 3%.

Die Siedler sind fünf Jahre völlig lastenfrei, zehn
Jahre steuerfrei, ab dem sechsten Jahre Erbpacht zu
1 Pfg./rrH, das macht bei 5000 m^ 50 RM. Jahres-
pacht, zuzüglich 66,40 RM. Tilgung Mietzinssteuer
(3% von 2000 RM.). Somit erhält man eine Gesamt-
Belastung von 116.40 RM. im Jahr oder rund 10 RM.
Monatsmiete.

Die Erwerbslosensiedlung G. m. b. H. (Stadt und
Staat) behält die Siedlerstellen dauernd im Eigentum,
vergibt sie in einfache bezw. Erbpacht oder veräußert
sie mit Verkaufsrecht, hat die Oberleitung beim Bau
und regelt alle wichtigen Bau- und Betriebsfragen
gegenüber dem Siedler.

* *
*

Wichtig ist außer der Bau- und Finanzierungs-
frage auch die Verkehrsfrage. Die Anhäufung großer
Menschenmengen auf kleiner Grundfläche (Hoch-
häuser, Siedelungen mit hohen Stockwerkbauten)
können zu großen Verkehrshindernissen, zum min-
desten zu Verkehrshemmungen werden. Will man
durch neue Siedelungen nicht das Übel noch ver-
größern, muß man darauf bedacht sein, sie als so-
genannte „Trabantenstädte" kleineren Umfanges aus-
zugestalten. Sie werden praktisch unter sich gewisser-
massen ringförmig um eine Großstadt verbunden
sein vermittelst Straßenbahn oder Autobus; daneben
mögen einige wenige Verbindungen mit der Groß-
stadt genügen.

Deutschland geht daran, diese Fragen zu lösen.
In der Nähe von Leipzig ist eine solche Siedlung in
Ausführung.

Grundsätze für den Bau von
zweckmäßigen Schweineställen.

Das Schwein ist besser als sein Ruf! Warum?
Weil der Mensch in seinem Unverstand dem Schwein
Ställe baute, die den Namen „Saustall" nur zu sehr
verdienen. Dieser landesübliche Saustall gleicht mehr
einem schlechten Gefängnis als einem Stall. Wenn
wir die Schweinezucht und Schweinemast mit mehr
Erfolg und Freude betreiben wollen, so müssen wir
den Schweinen andere Ställe bauen. Auch für sie ist
der Sonnenschein da, auch für sie ist frische Luft da.
Auch dem Bedürfnis nach Bewegung und Reinlich-
keif soll in angemessener Weise Rechnung getragen
werden. Heute sind Schlafraum, Wohnraum, Eßzimmer
und Abort in einem Raum von wenigen Quadrat-
metern vereinigt; in Zukunft sollen diese getrennt
sein. Das geht ohne große Mehrkosten und erleichtert
und verbilligt die Wartung und sichert größern Er-
folg, wenn man dabei die herrlichen Gottesgaben
Sonnenschein und frische Luft besser ausnüßt. Gerade
weil Sonnenschein und frische Luft nichts kosten, hat
man diese bis anhin zu wenig geschäßt. Analog steht
es in bezug auf Bewegung und Reinlichkeit der Bor-
stentiere. Man sorge dafür, daß namentlich die Zucht-
tiere genügend Bewegung im Freien bekommen und
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cisn, umzo z!sricsr !rs! cisr VVicisrz!snc! gsgsn cisn
s^isciiizsu su!. Lorizuzisr nsnn!s iiin romsnüzcii, unc!
srö!!ns!s sinsn I^sici/ug !ür cisz >4ociz>zsuz unc! >zs-

!ürwor!s!s Alzicsizr von cisn isnciiiciisn (Dsr!snz!sci!sn.
Xiscii ciiszsn (Druncizshsn zinc! ciis i^uzzsn vorgs-
gsngsn. ösi cisr in Dsu!zc>zisnc! um zicii grsi!sncisn
Arizsi!ziozigicsi! wirö sz icsum nsus (Dusr!isrs gsizsn,
wscisr im I4sciz-, nociz im l4oc>zizsu. i^lsn Izsizii!! ziciz

mi! Dn!sr!siiung si!sr, grähsrsr Woiznungsn. Dsr
luzsmmsnizsiiungzpro/sh cisr <Drohz!sci! iis! zsinsn
5s!!igungzpunic! srrsicii!. >4^gisni>csr unci I^lscii/insr
sricisrsn, cish ^uzsmmsnizsuîungsn von üizsr 200,000
s^srzonsn gszunciizsiÜicii unvor!siiiis!! zinc! ^ Voiiczwir!-
zciisÜsr vsr!rs!sn suz !insn/isiisn (Drüncisn gisicizs
Dizsrisgungsn. Auciz iiinziciziiiciz Vsrwsi!ungzicoz!sn
zsisn Disciis mi! 100,000 iziz 200,000 ^inwoiznsrn ciis
günziigzis (Dröhs. I^Isn icönnis sn sins Auzziscisiung
sinsz Isiisz cisr Disciis cisnicsn! sizsr cisz i.snci iis!
iisuis zcizon /u visis Arizsi!z>crs!!s, clis sz sn ciis
5!sci! sizgiiz!.

Wis zucii! msn ciis >.özung suz ciiszsm ^wiszpsl!?
Durciz sins nsus Ar! cisr ^iscislung von ^r-

wsrizziozsn, neu niciz! nur in cisr Ar! cisr l^insn-
/isrung unc! Auziüizrung, neu sucii in z!sci!slzsu!icizsr
I4inziciz!. in Dsulzciiisnci zisii! msn sinsr !sz! unsiz-
zsiiizsrsn Vsrsrmung großer Isiis cisr üizsr 5 I^Iii-
iionsn ^rwsrizziozsn mi! iiirsn Angsiiörigsn snigsgsn.
iiinsn unc! cisr (D!!sn!iicizl<si! /ugisiciz /u iisiisn, iz!
ciis Aizziciz! iüizrsncisr 5!sci!sizsusr unc! Voiiczwir!-
zciisÜsr. I^isn srinnsr! ziciz cisr Dcizrsizsrgsrisn mi!
cisn I_suizsnlzü!!sn. i.sh!srs ciisnisn urzprüngiicii nur
lur Dnisrizringung cisr (Dsrsis unc! /um Au!sn!izsi!
iggzüizsr, tzsi zciziscizism Wsüsr ocisr sn sinsm 6onn-
ìsz, >n cisu!zc!iSn I^sc!izc!iri!!Sn ><snn msn!szsn, cis!;
ari msnciien Or!sn, un!sr Ou!c!ung c!sr Ls!nörclSn,
suz ciiszsn I_suIc>Sn!iü!!sn z!snc!ig Ic>Swo!in!s I^Isuzcksn
gswOrcisn zinc!. VVsz !ür nsc!i!si!i^s !i/gisnizc!iS unc!
sncisrs l^oigsn ciiszs „Wo!ingS!sgSn!isi!sn" Isringsn,
!isg!su! cisr i-Isnc!, ^inigs 5!sc!!vsrws!!ungsn, zo ô.
i^öin, !-rsn>c!ur! s. !^1., I.eip?ig, woiisn nsus 5iscis-
lungsn in c!is Wsgs isi!sn, ciis c!sn Orunc!gsc!sn><Sn
6sr ^c!irs!zsrgsr!sn srwsüsrn. 5is iisissn /um ^isi,
ciurcii kiüizs i^Isuzer, issi clsrsn ^rz!s!!ung cisr ^igsn-
!ümsr einsn groizsn Isii cisr Arissi! zsiizz! isiz!s!, cisn
^rvvsrlsziozsn von cisr Osr!snsrissi! cisr i.sncisrissi!
/u/u!ü!irsn. Dslssi i?sz!s!i! cisz ^isi, cisk; ciiszs 5isciisr
iisup!zsciiiicii !ür iiirs sigsnsn ôsc!ûr!nizzs cisz !.snc!
izsizsusn, cisnstzsn wsnn mögiicii nocii Iss/siii!sr
Arizsi! oiziisJSn Icönnsn, 5is zinc! cisnn sin I^Iiüsi-
ciing /wizciisn Arizsüsr unc! ösusrn i 8!sci! unc! i_snci
gisiciisn zicii suz. i)sz ^isi ciiszsr 5iscliungzsr! iz!
cismnscii: Ossigns!s ^rwsr!c>zic>zs, nsmsnÜic^i vom
!.snc!s z!smmsncis unc! mi! !.sncl- unc! Osr!snsr!c>Ei!
vsr!rsu!s i-isnciwsrlcsr unc! vsrvvsnclis Lsruss suk
5!sci!izc!ism ocisr z!ss!iic!ism (/runcilzsziiz in günzügsr
Vsr!cs!irz!sgs siz 5s!!c>z!vsrzorgsr unc! /ugisicîí mi! âsr
^srüc!<zic!i!igung von Icur/!riz!igsr Arizsi! su! ciis Dsusr
sn/uziscls!n,

Durcii cisn I^Isuzizsu vvirc! nuhkringsncis öszciis!-
iigung sr/is!!, ^r/sugung unc! Vsr!si!ung von nsu
izsnö!ig!sm Lsuz!o!! izring! wsiisrsn i^rsizsn Arlssi!
unc! Vsrclisnz!, !-ur jscis 5isc!!srz!sl!s rsciins! msn
mi! s!ws 5OVL> m^ >.sncl.

Dis Au!zcii!is!)ungz>coz!sn, mi! 2,5 m !srsi!sm
^s!6v^sg /um I^Isuz, oiins (?sz unc! Xsnslizs!ion, sbsr
mi! s!s!<!rizc!iEM I.ic!i!, zoiisn su! sin !^!incisz!msh gs-

!)sz 5isci!sr!is uz, sin srwsi!srungz!s!nigsz msz-
^>vsz ^in!smi!isn!isuz (Ooppsiinsuz), iz! izsreciins! !ur
i^6s 5isc!!srz!sl!s ' (Dims 5s!!?z!iiil!s ZLOO !?I^i. 5cii!üz-

zs!!sr!igs >^!n!srnsiimsrsuz!üiirung, izsi /wsi Driüs!
5s!izzÜii!s 26OO i^I^I., izsi wsi!gsiisnc!z!sr 5s!izz!iiü!!s
2200 i?^I.

Dis !- i n s n / i s r u n g iz! zo gsciscii!, cls!; 5!sci! unc!
5!ss! sins ^rwsrizziozsnzisciiung m. iz. i"i. iziicisn.
Dsr OszsiizciisÜsr Hiscl! izring! (Drunc! unc! öocisn
sinzciiiiskziicii Vsrmszzung, ksupisns unc! oizsrzis ksu-
isiiung! ^is^ (DszsiizcizsÜsr 5!ss! izring! siis ösuzioüs
unc! (Dsrsis (suz cisr I^Iis!/inzz!susr) /u sinsm Aiz-
zciirsiizungzumzsiz von Z°/g.

Dis 5isciisr zinci !ün! Isiirs vöiiig isz!sn!rsi, /siin
Isinrs z!susr!rsi, siz cism zscizzisn Isiirs ^rizpscii! /u
1 i'ig./m^, cisz msciz! izsi 5000 m^ — 50 klvi. Isinrsz-
szscii!, /u/ügiicii 66,40 liigung I^1is!/inzz!susr
(Z^/g von 2000 i?iV>.). ^omi! srizsl! msn sins (Dszsm!-
ìisisziung von 116.40 I?iv1, jm Isizr ocisr runci 10 ki^i.
i^Ionsizmisis.

Dis ^rvvsrizziozsnzisciiung (/. m. iz. 14. (5!sci! unci
5!ss!) izsizsi! ciis 6isc!isrz!siisn cisusrnci im ^igsnium,
vsrgiiz! zis in sinisciis izs/vv. ^rizpscii! ocisr vsrsuhsr!
zis mi! Vsri<su!zrscii!, iis! ciis <Dizsr!si!ung izsim Vsu
unci rsgsi! siis wicii!igsn Vsu- unci 6s!risizz!rsgsn
gsgsnuizsr cism 5isc!isr.

Wiciniig iz! sukzsr cisr Vsu- unc! l^insn/isrungz-
irsgs suciz ciis Vsricsiirzirsgs. Dis Aniisuiung gro^sr
I^isnzciiEnmsngsn su! Icisinsr (Drunciüsciis (i4ociz-
iisuzsr, 5iscisiungsn mi! izoiisn 5!oci<v,sr><lzsu!En)
icönnsn /u grolzsn Vsrlcsinrzizincisrnizzsn, /um min-
cisz!sn /u Vsricsiirziismmungsn wsrcisn. Wiii msn
ciurcii nsus 5iscis!ungsn nicii! cisz Dlzsi nociz vsr-
gröi;srn, muk; msn cisrsu! izsciscii! zsin, zis siz zo-
gsnsnn!s ,,Irsizsn!snz!sci!s" Icisinsrsn Dm!sngsz suz-
/ugsz!si!sn. ^is v/srcisn >zrsic!izciz un!sr zicii gswizzsr-
mszzsn ring!örmig um sins (^rok;z!scl! vsrizuncisn
zsin vsrmiüsiz! 5!rsl)snizsiin ocisr Au!oizuz,- cisnsizsn
mögsn sinigs wsnigs Vsrizinciungsn mi! cisr (Droh-
z!sci! genügen.

Dsu!zciz!snci gsii! cisrsn, ciiszs l^rsgsn /u iözsn.
in cisr Xisiis von i.sip/ig iz! sins zoiciis 5isc!iung in
Auzjüiirung.

(^runclîàe kür cîen ksu von
?v,eckmâhigen 5ck^eineîksllen.

Dsz Dcizwsin iz! izszzsr siz zsin i?u!i Wsrum?
Wsii cisr I^lsnzciz in zsinsm Dnvsrz!snci cism Dciiv/sin
5!siis izsu!s, ciis cisn Xismsn ,,6suz!sii" nur /u zsiir
vsrciisnsn. Diszsr isnciszüiziiciis 8suz!sII gisicii! msiir
sinsm zcii!sciz!sn (Ds!sngniz siz sinsm D!sii. VVsnn
wir ciis ^ciiwsins/ucii! unci Dciiwsinsmsz! mi! msiir
^r!oig unci iDsucis izsirsiizsn woiisn, zo müzzsn wir
cisn Dcizwsinsn sncisrs 5!siis izsusn. Auciz !ür zis iz!
cisr Honnsnzcizsin cis, sucii !ür zis izÜrizcizs I.uÜ c!s.
Auciz cism ösc!ür!niz nsciz Lswsgung unci iîsiniiciz-
Icsi! zoii in sngsmszzsnsr Wsizs ksciznung gsirsgsn
wsrcisn. i4su!s zinc! Dciiisirsum, Woiznrsum, ^h/immsr
unci Aizor! in sinsm I?sum von wenigen (Duscirs!-
msisrn vereinig! ; in ^ulcun!! zoiisn ciiszs gs!rsnn!
zsin. Dsz gsiz! oizns grohs i^Isizricoz!sn unci srisicii!sr!
unc! vsriziiiig! c!is Wsr!ung unci zicizsr! gröhsrn ^r-
!olg, wenn msn cisizsi ciis izsrriicizsn (Doüszgsizsn
Honnsnzcizsin unci irizciis I.u!! izszzsr suznüh!. (/srscis
wsil ^onnsnzcizsin unc! irizciis i.uÜ niciz!z Icoz!sn, iis!
msn ciiszs iziz snizin /u wenig gszcizsh!. Ansiog z!siz!
sz in Izs/ug su! Lswsgung unci ksiniicizicsi! cisr Vor-
z!sn!isrs. I^Isn zorgs cis!ür, c!sh nsmsn!iiciz ciis 2^ucii!-
!isrs gsnügsnci öswsgung im iDsisn izsicommsn unc!
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